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Verordnungen. 


Vom 13. bis 25. December d. J. beide Tage mit eingerechnet, find alle öffentlichen Tanzluſt⸗ 


barkeiten unterſagt. i 
Breslau den 4. December 1839. Koͤnigl. Landrath, Graf Koͤnigsdorff. 


Mit Bezugnahme auf die im Amtsblatte Stuͤck 47 pag. 312 enthaltene Verordnung des Koͤ⸗ 
nigl. Oberlandes-Gerichts vom 11. November d. J. werden ſaͤmmtliche Schiedsmaͤnner hieſigen 
Kreiſes hiermit aufgefordert, die einzureichenden Geſchaͤfts-Nachweiſungen oder Negativ-Anzeigen, 
welche mit dem Schiedsmann Amts Siegel beſiegelt fein müffen, bis zum 15. d. Mts., bei Ver⸗ 
meidung einer Ordnungsftrafe von einem Thaler und Einholung derſelben per Expressen auf 
Koſten der Saͤumigen, ganz unfehlbar an mich einzureichen. 

Breslau den 4. December 1839. Königl. Landrath, Graf Koͤnigsdorff. 


— 


Ni Dominien Schlanz, Krolkwitz, Klein⸗Tinz, Klein⸗Surding, Wirrwitz, Seſchwitz, Tſchoͤnbank⸗ 
witz, Priſſelwitz, Jackſchonau, Paſterwitz, Guhrwitz, Neuen, Zaumgarten, Bogenau, Groß⸗Sürding 
Rothſürben, Gallowig, Magnitz, Haidänichen, Koberwitz, Gudelwis, Peltfhüg und Wiltſchau ha⸗ 
ben ſich zur Anlage einer wilden Faſanerie vereiniget und die diesfaͤllige Conceſſion nachgeſucht, die 
in Folge der geſchehenen Unterfuchung baldigſt zu erwarten ſteht. 

Mehrere der genannten Dominien haben bereits Faſanen ausgeſetzt und wird daher Je⸗ 
dermann gewarnt ſich des Schießens, Fangens oder Todtſchlagens dieſer Faſanen zu enthalten, 
widrigenfalls gegen denſelben die nach dem Ediet vom 18. October 1774 feſtgeſetzte Strafe von 
10 Thalern verhaͤngt werden wird. a 

Breslau den 6. December 1839. Koͤnigl. Landrath, Graf Koͤnigsdorff. 


* 
Bekanntmachungen. 


Am 25. vorigen Monats Abends zwiſchen 6 und 7 Uhr iſt der herrſchaftliche Beamte Winkler 
von Liſſa bei der Ruͤckkehr von Breslau mit einem einſpaͤnnigen Fuhrwerke, auf der Chauſſee in 
dem zu Stabelwitz gehoͤrigen Birkenbuͤſchchen von zwei Straßen- Räubern angefallen worden. 
Seiner Geiſtes-Gegenwart, wie ſeinen phyſiſchen Kraͤften verdankt er indeſſen, daß er beide übers 
waͤltigte und dabei den einen ſcheinbar beſinnungslos machte, ſich ſelbſt aber rettete. i 
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Das Königl. Kommiſſariat des III. Polizei⸗Diſtriets, wird in Folge dieſer, von dem 
Königlichen Landraths-Amte Neumarktſchen Kreiſes mir heut zugekommenen Anzeige vom 30. v. 
Mes. hierdurch veranlaßt für puͤnktlichſte Beachtung der, wegen der nächtlichen Patrouillen⸗Dienſte 
gegebenen Vorſchriften, Sorge zu tragen. 2 . 

Breslau den 3. December 1839, Koͤnigl. Landrath, Graf Koͤnigs dorff. 


> 
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Zur Verdingung der Fracht von eirca 150 Eichen⸗Staͤmmen aus dem Königl. Forſtreviere 
Kottwitz nach Neiſſe, an den Mindeſtfordernden, ſteht Termin zum Sonnabend den 14. d. Mts. 
Vormittags 11 Uhr im Kretſcham zu Kottwitz an; wozu Fracht-⸗Fuhren⸗ Unternehmer hiermit ein: 


geladen werden. 
Breslau den 6. December 1839. 


Der Krebs. 
(Beſchluß) 


„Lange noͤthigen will ich ihn nicht;“ ver⸗ 
ſetzte Willow: „ein Ehrenwort muß ich ihm 
aber goͤnnen.“ — 

Indeſſen kam der Reiter immer naͤher, und 
begruͤßte ſchon die Geſellſchaft. 

„Willkommen im Grünen!“ rief ihm der 
Edelmann zu: „Sie machen's recht, Horſt, daß 
ſie einmahl die leidige Hypochondrie, die ſich 
euch Stuhlfigern, wie eine Klette, an den Hals 
hängt, durch einen tuͤchtigen Trab von ſich ab- 
ſchuͤtteln. Wollen ſie nicht unſerm Fiſchfang ein 
wenig zuſehn?“ — 

„Wenn Sie erlauben;“ — ſprach der Se⸗ 
cretair, und ſprang vom Pferde. 

Felßer zog dem Edelmann ein ſchiefes Ges 
ſicht, und kehrte Horſten den Ruͤcken. 

Der feine, junge Mann nahm von dieſem 
unſchicklichen Betragen keine Notiz, ſondern nahte 
ſich dem Iſegrimm mit unbefangener Höflichkeit, 
und bahnte fich einen Weg zu feiner Gunſt, ins 
dem er ihm von dem gluͤcklichen Ausgang eines 
boͤſen, und ſchon verloren geachteten Prozeſſes, 
die erſte Nachricht gab. 

Felßers umwoͤlkte Stirn klaͤrte ſich jetzt 
plotzlich auf. Er rief feine Tochter herbei, ſtellte 
ihr Horſten, als den Ueberbringer einer ſehr an: 
genehmen Botſchaft, vor, miſchte ſich dann wie⸗ 
der unter das froͤhliche Gewimmel am Ufer des 
Teichs, und ſchielte nur dann und wann nach 
den Liebenden, die viel mit einander zu ſprechen 
hatten. i 
Auf einmahl erſcholl ein Jubelgeſchrei: 
„Ha, welch ein Krebs! Der Großvater aller 
Krebſe!“! — Alles drängte ſich hin, den merk⸗ 


Koͤnigl. Landrath, Graf Koͤnigsdorff. 


würdigen Gefangenen zu ſehen. Julchen und 
ihr Freund waren nicht dic Letzten. 

Sie erſtaunten uͤber die ſeltene Groͤße des 
alten Knaben, den man aus einer Steinkluft, 
die er vielleicht ein halbes Jahrhundert ruhig be⸗ 
wohnte fo eben hervorgezogen hatte. Die muth⸗ 
willige Juliane konnte ſich nicht enthalten, ſeinen 
rothen Panzer zu beruͤhren. Der Rieſe lag ein 
Weilchen, wie todt. Ploͤtzlich aber oͤffnet' er ſei⸗ 
ne maͤchtigen Scheren, und ſchnapp! war ein 
Finger des unbehutſamen Maͤdchens gefangen. 

Man denke ſich das Zetergeſchrei; denn der 
Grobian verſtand keinen Spaß, ſondern knipp 
tuͤchtig zu. Horſt wollte ſeine Geliebte retten; 
doch er nahte ſich kaum, ſo hatte ſich auch ſchon 
die zweite Schere ſeines Zeigefingers bemaͤchtigt. 

Dieſe luſtige Begebenheit verurſachte natuͤr⸗ 
lich ein erfchütterndes Gelächter, „O du ehrli⸗ 
cher Krebs!“ rief Willow: „du machſt uns ei⸗ 
nen koͤniglichen Spaß, und ſiehſt ſelbſt fo ernſt⸗ 
haft dabei aus, als ob du die Leutchen verlobteſt, 
und den Segen uͤber ſie ſpraͤchſt! Herbei, Felßer, 
und lerne von ihm, was du zu thun haft!“ — 

Der Alte kam aͤngſtlich getrippelt, und gab 
ſich viel Muͤhe, die ihm mißfaͤllige Paarung zu 
zerſtören, und den unberufenen Kuppler los zu 
reißen. Dieſer aber wich und wankte nicht. „Ich 
wollte,“ ſprach Willow: „daß er noch eine Schere 
haͤtte, um dich fo lange feſt zu halten, bis du 
Ja ſagteſt!“ — - . 

Die ganze Geſellſchaft ſtuͤrmte jetzt in den 
Alten, das gute Werk des Krebſes durch ſeine 
Zuſtimmung zu kroͤnen. Uebertaͤubt durch dieſes 
Geſchrei, rief er endlich halb lachend, halb zuͤr⸗ 
nend: „Ei, waͤren ſie jetzt nur erſt wieder von 
einander; alsdann mag's meinetwegen werden, 
wie es will. — b „ 
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5 Gut, ich halte dich beim Wort;“ ſprach 
Willow: „und nun will ich gleich Rath ſchaf⸗ 
fen.“ — Er kitzelte hierauf den Krebs fo lange, 
bis er feine Scheren aufthat, und die Gefange⸗ 
nen los ließ. 

Nun begann ein neuer Sturm auf Felßern. 
Man ließ ihn gar nicht mehr zum Wort kom⸗ 
men, ſondern uͤberſchrie ihn mit Lobeserhebungen 
ſeines großmuͤthigen Nachgebens, wozu er ſich 
eigentlich noch gar nicht verſtanden hatte. 

In dieſem Wirrwarr und Getuͤmmel ergriff 
er endlich die Haͤnde der jungen Leute, fuͤgte ſie 
baftig zuſammen, und fagte: „Nun, wenn es 
denn durchaus ſein ſoll und muß, da habt ihr 
euch!“ — 

Dies war das Signal zu einem allgemeinen 
Haͤndeklatſchen. „Alter, drolliger Mann!“ rief 
Willow: „Ich moͤchte faſt mit dir zanken! Ge⸗ 
gen mich haft du eine Stunde lang mit Sprich⸗ 
woͤrtern gefochten, und nun ſtreckſt du deine 
Waffen vor einem Krebſe.“ — 

„Ich bitte fuͤr deſſen Leben!“ — ſprach 
der liebeſchwaͤrmende Horſt, und trug ihn ſofort 
wieder in den Teich. „Geh,“ rief er ihm nach: 
„geh in deine ruhige Steinhoͤle zuruͤck, und ſei 
der Stammvater einer zahlreichen Nachkommen⸗ 
ſchaft, die eben ſo gluͤckliche Paare vereinigen 
möge, wie du!“ — 

. ß nn nennen 


Anekdoten. 


Als Cromwell einſt ſehr krank war, ver⸗ 
ſichert er: Gott habe ihm prophezeit, er werde 
noch nicht ſterben. Zu einem Freunde ſagt er: 
wenn ich geneſe, wird man mich fuͤr einen 
Propheten halten, ſterbe ich, ei nun, was liegt 
daran, daß man mich für einen Betrüger hält. 


Der Abt Zaͤſelen bot einem Buchhaͤndler 
Predigten fuͤr Chriſten, Juden und Heiden an. 
Ich bedaure, davon keinen Gebrauch machen zu 
konnen, ſagte dieſer, denn Chriſten leſen keine, 
Juden kaufen keine Predigten, und mit Heiden 
mache ich keine Geſchaͤfte. 


Ein Biſchof fragte einen Landgeiſtlichen, 
wie viel bringt Ihnen die Pfarre ein? Eben ſo 
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viel, als Ihnen Ihr Bisthum, war die Antwort 
entweder die ewige Seeligkeit oder die Hölle, 
je nachdem wir unſere Aemter verwalten. 


Unter den Rekruten der letzten Aus hebung 
war ein Bauer, der ſehr ſtotterte. Ach Gott! 
ſagte er, ich kann ja nicht Soldat werden, denn 
wenn ich gefangen werde, kann ich ja nicht 
ſchnell genug Pardon rufen. 


Bei einer Revue in Breslau gewahrte Fried⸗ 
rich d. G. einen ſehr ſchoͤn gewachſenen Kraͤuter 
er ritt an ihn heran und ſprach mit ihm. Als 
ſich der Koͤnig entfernt batte, ſagte Jemand zu 
ihm: Du, der Koͤnig wird Dich gewiß zum Mi⸗ 
litair nehmen wollen, wenn du dich aber für, 
einen Franzoſen ausgiebſt, nimmt er dich nicht. 
Nach Beendigung der Revue fragt ihn der Kb: 
nig: was fuͤr ein Landsmann er ſei? ich bei a 
Franzauſe, antwortete der Gefragte. 


Zur Zeit der daͤmagogiſchen Umtriebe, ver⸗ 
klagte eine Waͤſcherin einen Studenten, weil er 
ihr ſchon mehrere Wochen das Waͤſchgeld ſchul⸗ 
dete, und legte ihrer Klage die Rechnungen bei, 
alsbald wurde der junge Mann vor Gericht ge⸗ 
fordert und ihm geſagt, daß er ein Bundesmit⸗ 
glied ſei; er leugnete. Sie leugnen? fragte der 
Richter, hier ſteht ja auf der Rechnung Ihrer 
Waͤſcherin, daß Sie Ihnen das Bundeshemde 
gewaſchen, es ſtand nämlich Bundes hemde ſtatt 
buntes Hemde. 


Ein ſehr kleiner Lieutenant mahnte beſtaͤn⸗ 
dig feinen Fluͤgelmann, einen ſehr großen Mens 
ſchen, den Kopf gerade zu halten. Herr Lieu⸗ 
tenant, ſagte dieſer einſt, wenn ich den Kopf ge⸗ 
rade halte, ſehe ich Sie ja nicht. 


Ein Mann der vom Trinken eine ſehr kupf⸗ 
rige Naſe hatte, war mit einigen guten Freun⸗ 
den in einem oͤffentlichen Garten. Jagen Sie 
doch den Kupferſtecher von Ihrer Naſe, ſagte 
einer derſelben, eine Muͤcke auf der Naſe jenes 
ſehend. 


Demſelben Manne rieth Jemand das Kup: 
fer auf der Naſe zu verkaufen, ach! entgegnete 


er, ich war ſchon einmal bei einem Kupferſchmidt, 
der aber hat den für einen Eſel erklärt, der das 
fuͤr Kupfer hielte. 


Die Bauern eines Dorfes hatten einen Pros 
zeß mit ihrem Gutsherrn und erwaͤhlten zur 
Ausfuͤhrung ihrer Gerechtsſame einen Advokaten 
in der Reſidenz. Sie ſchickten haͤufig einen aus 
ihrer Mitte in die Stadt, um ſich nach dem 
Fortgange der Sachen zu erkundigen. Der Ad— 
vokat, verdrießlich uͤber die vielen Beſuche und 
Anfragen eines ſoſchen Abgeſchickten fragte: hat 
denn die Gemeinde keinen Kluͤgern ſchicken koͤn⸗ 
nen? O ja, verſetzte der Bauer, ſie meinte aber 
fuͤr Ihn waͤre ich klug genug. 


Anzeigen. 


Eine ländliche Beſitzung von 20 bis 30 Mor⸗ 
gen Acker und Wieſen guter Qualität, eine halbe 
Meile von Breslau entfernt, und 10 Morgen 
gutes Ackerland in einzelnen Parcellen ſind von 
Termino Weihnachten d. J. ab, zu verpachten. 

Nähere Auskunft hierüber ertheilt 


Haſſe, 
Landräthl. Priv. Secretair. 


Ein mit guten Atteſten verſehener unver— 
beiratbeter Menſch welcher die Ackerarbeit ver— 
ſteht, und beim Fahren nicht ſchlaͤft, kann vom 
1. Januar 1840 ab bei dem Dom. Schmartſch 
als Kutſcher ein Unterkommen finden. g 


Ein paar gute Schellengelaͤute, ein Reitſattel, 
ein neuer beſchlagener Pflug und ein Forto-Piano 
find gleich zu verkaufen, Reuſcheſtraße „ 48. 


Empfehlung. 

Einem hohen Adel und geehrten Publikum 
ganz ergebenſt anzeigend, wie nach mehrjaͤhrigem 
Aufenthalte in den groͤßten Staͤdten Deutſchlands 
und Frankreichs ich mich hierſelbſt etablirt habe, 
empfehle ich mich zur Anfertigung aller in mein 


Redakteur: Fr. v. Lieres, Mathigsſtraße . 56. 


222 — 
Fach treffenden Arbeiten, und bitte ganz gehorſamſt 
um diesfalls geneigte Aufträge, mit der Vers 
ſicherung bei reeller und billiger Bedienung ger 
ſchmackvolle Arbeit erwarten zu duͤrfen. 
Schirrmacher, 
Decorateur und Tapezierer, 
Schweidnitzer Straße n 5 
im goldenen Loͤwen. 


Gefunden. 

Von dem Schaͤfer Werner wurden in Domslau 
auf dem Felde an den Getreide Schobern, ohne 
weit der Straße folgende Gegenſtaͤnde gefunden: 
2 Pfund engliſch Gewürze; 18 Schachteln Schu⸗ 
wichſe und eine Diete wit Gummi. Der ſich 
legitimirende rechtmaͤßige Eigenthuͤmer kann die 
betreffenden Gegenſtaͤnde bei den Ortsgerichten 
zu Domslau in Empfang nehmen. = 


Diebſtahl. 1 
Dem Bauer und Gerichtsmann Pfohl zu 
Oberhoff ſind mittelſt Einbruch vom 3. zum 4. 
d. M. Nachts, ein Oberbett mit blau und weiß⸗ 
geftreiften Zuͤchen, ein dergleichen Unter- Bett: 
und Kopfkiſſen mit blaugeſtreiften Inlett ohne 
Zuͤchen, ferner zwei Kornſaͤcke mit gefchliffenen 
Federn, ein Viertel geſtampfter Hierſe und ein 
Viertel Graupe geſtohlen worden. 


Feuers bruͤn ſt e. 


Am 29. November Nachmittags 4 uhr, 
brannte das Auszughaͤuschen des Bauer Gotts 
lieb Buhr zu Steine ab. 


Am 4. December Abends gegen 6 uhr, 
brannte zu Paſchwitz die Freigaͤrtner-Stelle des 
Gottfried Mauſche und ein Stallgebaͤude des 
Bauer Carl Riediger ab. 

— T 4äẽ —-ͤ — —U—ñẽ̃ mies 
Breslauer Marktpreis am 4. December, 
Preuß Ma a ß. N 

Höoͤchſter Mittler Niedrigſt. 
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Druck von Guſtav Kupfer Schuhbruͤcke , 32. 


